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Grundsätze der Jugendförderung

Einleitung

Das Jugendkonzept soll der sportliche rote Faden in der Jugendarbeit sein, mit 
Hilfe dessen, eine qualifizierte, kindgerechte Förderung realisiert werden kann. 
Im Mittelpunkt stehen die Kinder und Jugendlichen.

Die wesentlichen Säulen der Konzeption sind

• altersgerechte Lernziele 
• Trainer & Betreuer 
• Eltern 
• Soziale Kompetenz / Verhaltenskodex 
• Dokumentation der sportlichen Weiterentwicklung 
• einheitliche Sprache 

Das Jugendkonzept ist jedem Interessierten zugänglich. Sofern bei anderen 
Vereinen der Wunsch besteht, dürfen zum Wohle der Kinder bzw. des Fußballs 
Inhalte gerne übernommen werden.

Wozu brauchen wir ein Jugendkonzept?

Unser Jugendkonzept……..

…. stärkt das Wir-Gefühl innerhalb der Jugendfußballabteilung und des Vereins.
…. unterstützt die Identifikation mit unserem Verein.
…. gibt Trainern, Betreuern und Funktionären eine Art Wegweiser an die Hand.
…. bildet die Grundlage für die erfolgreiche Weiterentwicklung in unserem Verein.
…. steht für (sportlichen) Erfolg.
…. sorgt  dafür, das Leistungsniveau der einzelnen Jugendmannschaften anzuheben.
…. sorgt für eine positive Außendarstellung und Transparenz, so dass auch Eltern, 
      Gönner und Sponsoren die Zusammenhänge in der Abteilung Jugendfußball 
      besser verstehen und nachvollziehen können.  
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1. Vorwort:

Mit dieser Konzeption soll die Organisation, die Inhalte und Ziele der 
Jugendarbeit im Fußballbereich den zu betreuenden Kindern und 
Jugendlichen, sowie deren Eltern deutlich- und transparent gemacht werden. 
Insbesondere dient sie auch als Orientierungshilfe und Leitfaden für die 
Trainings- und Betreuungsarbeit der Gruppen und Mannschaften. 

Der SV Dringenberg mit den Kooperationsvereinen SV Herste und SUS 
Gehrden/Altenheerse gehören zu den gut geführten Vereinen im Kreis Höxter. 
Dies wird durch die hohe Akzeptanz seitens der Bevölkerung deutlich und 
spiegelt sich letztlich in der Mitgliederzahl wieder. Einen hohen Stellenwert 
innerhalb der Vereine, gemessen an der Zahl der aktiven Kinder und 
Jugendlichen, nimmt der Jugendfußball immer mehr ein. 
Damit die überdurchschnittlich gute Jugendarbeit im Spannungsfeld zwischen 
sportlichem Anspruchsdenken und sozialer Integrationsaufgabe auch in 
Zukunft fortgeführt werden kann, haben wir das nachfolgend dargestellte 
Konzept „Jugendfußball“ erarbeitet. 

• Wir danken ausdrücklich den Trainern und Betreuern, auch in Ihrer   
  Funktion als verantwortliche Eltern, für ihre Mitarbeit.

2 Organisation 
In unserer Gesellschaft ist Sport ein wesentlicher Teil . Der unsere 
Lebensqualität und Lebensfreude beflügelt.

2.1 Der Verein 
Anbieter für den Sport sind Vereine, die ihre Aufgaben in Selbstverwaltung 
überwiegend ehrenamtlich leisten. 
Beim SV Dringenberg mit den Kooperationsvereinen SV Herste und SUS 
Gehrden/Altenheerse basieren die sportlichen Angebote auf Selbstbestimmung, 
Selbstorganisation und Selbstverwaltung. Die sportliche und gesellige 
Begegnung in unserem Verein ermöglicht Kontakte zu Menschen aller 
gesellschaftlichen Schichten und jedem Alter.  
Wo Begegnung, Kommunikation und Geselligkeit gelingen, findet Vereinsleben 
statt. Vereinsleben bedeutet ein Miteinander, das die gesteckten Ziele verfolgt, 
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die auf die verschiedenen Altersgruppen abgestimmt sind. Die Vielfalt der 
ehrenamtlichen Tätigkeiten in unserem Verein schafft die Grundlagen zum 
Erlernen demokratischer Tugenden. 
In unserer Gesellschaft kann der Sport in besonderer Weise die Integration 
ausländischer Kinder (und Erwachsener), aber auch sozial schwach gestellter 
Kinder fördern. Der Sport kann durch seine Kontaktmöglichkeiten, die nicht 
nur auf Sprache angewiesen sind, Isolation und Fremdheit überwinden und 
Toleranz wecken. 
Wir erwarten von den Vorstandsmitgliedern, den Trainern und Betreuern, den 
Eltern und auch von den Kindern und Jugendlichen selbst ein vorbildliches 
Verhalten auf und neben dem Sportplatz (Fair Play). 
Es ist unser erklärtes Ziel, dass während des Trainings- und Spielbetriebes 
„Genussmittel“ wie Alkohol und Tabak in der näheren Umgebung des 
Spielfeldes tabu sind und wir verlangen ein entsprechendes Verhalten von den 
Beteiligten. Wir Erwachsenen haben eine Vorbildfunktion gegenüber Kindern 
und Jugendlichen! 

3. Ziele unserer Jugendarbeit:

• Jedem Kind / Jugendlichen soll die Möglichkeit geboten werden, beim 
 SVD, SVH und SUS dauerhaft Fußball zu erlernen und zu spielen 

• Kinder und Jugendliche sollen an den Fußballsport herangeführt, 
  bestmöglich ausgebildet und in den Aktiven-Bereich begleitet werden 

• Kinder und Jugendliche sollen entsprechend ihren Neigungen und 
  Fähigkeiten gefördert werden. Dabei soll das gesamte Leistungsangebot 
  des SVD, SVH und SUS mit berücksichtigt werden. 

• Die Kinder und Jugendlichen sollen sich bei dem SVD, SVH und SUS 
  wohlfühlen und den SVD, SVH und SUS als ihren Heimatverein 
  betrachten. 

• Wir möchten in allen Altersklassen dauerhaft mind. eine Mannschaft für 

  den Spielbetrieb melden, um unseren Kindern und Jugendlichen eine 
  durchgängige Weiterentwicklung im Fußball bieten zu können. 
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• Wir streben nach bestmöglicher Integration neuer Mitglieder in 
   bestehende Gruppen und Mannschaften. 

4. Grundsätze unserer Jugendarbeit:

• Im Mittelpunkt der Jugendarbeit stehen immer die Kinder und 
  Jugendlichen und deren erfolgreiche sportliche- und soziale 
  Entwicklung. 

• Kindern und Jugendlichen soll vor allem Spaß am „Mannschafts-Spiel“ 
  vermittelt werden. 

• Wir reden miteinander, nicht übereinander und sehen in der offenen 
   und ehrlichen Kommunikation eine Grundvoraussetzung für 
   erfolgreiche Jugendarbeit. 

• Grundsätzlich sollte die Entwicklung der Kinder und nicht der 
  kurzfristige sportliche Erfolg im Vordergrund stehen. 

• Eine Überforderung der Kinder und Jugendlichen ist auszuschließen. Es 
  ist darauf zu achten, dass Kinderfußball kein Jugendfußball- und 
  Jugendfußball kein reduzierter Erwachsenenfußball ist. Deshalb sind die 
  Anforderungen im Training auf die unterschiedlichen Altersgruppen 
  abzustimmen. 

• Wir fördern Selbstsicherheit durch Lob bzw. Anerkennung, konstruktive 

  Kritik und fachliche und soziale Kompetenz. 

• Wir streben nach dem bestmöglichen sportlichen Erfolg und wollen 
   gleichzeitig, dass unsere Kinder und Jugendlichen mit Spaß bei der 
   Sache sind, und sich im Verein wohl fühlen. 

• Wir wollen Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit und der Eltern. 

5. Die Jugendleitung

Der Jugend-Fußball ist ein Teilbereich der Fußballabteilung wird durch die 
Jugendleitung innerhalb der Fußballabteilung des SVD organisiert. 
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Die Jugendleitung:

• repräsentiert den Jugend-Fußball gegenüber der Öffentlichkeit 

• ist verantwortlich für die Organisation der Jugendarbeit 

• ist Bindeglied und Ansprechpartner für die Eltern, den 
  Abteilungsvorstand und gegenüber dem Gesamtverein 

• Organisiert und leitet die Trainer-/Betreuersitzungen 

• Organisiert die Trainer/Betreuungsarbeit für die Mannschaften 

• schafft bestmögliche Rahmenbedingungen für die Jugendarbeit 

• Koordiniert Maßnahmen mit der Jugendarbeit anderer Abteilungen 

6. Die Jugendtrainer / Betreuer

Die Jugendtrainer / Betreuer sind nicht nur für das eigentliche Training und 
Spielgeschehen verantwortlich, sondern tragen auch zur Erziehung der Kinder 
und Jugendlichen bei. Sie vermitteln Werte wie Kameradschaft, Teamgeist, 
Toleranz, Leistungsbereitschaft und lehren einen respektvollen Umgang mit 
Schiedsrichtern und Gegnern. Außerdem fungieren sie als Organisatoren rund 
um das Team. Ihre Arbeit richtet sich nicht auf kurzfristige Erfolge, sondern 
strebt einen nachhaltigen Erfolg an. Die individuelle Ausbildung und 
Weiterentwicklung des einzelnen Spielers steht dabei im Vordergrund. 

Der SVD sowie der SVH und der SUS unterstützt nach Möglichkeit die 
Aus- und Weiterbildung der Jugendtrainer.

Insbesondere folgende Werte sollte der Jugendtrainer/Betreuer vermitteln:

• Zuverlässigkeit 

• Pünktlichkeit 

• Vorbildhafter Auftritt 

• Positive Kommunikation 

• Spass am Sport 
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• Fairness 

• Gleichbehandlung aller Kinder 

• Toleranz 

Verhalten der Beteiligten 
Auf die Vorbildfunktion von Trainern, Betreuern wurde bereits hingewiesen. 
Daraus entwickelt sich eine eindeutige Erwartungshaltung des Vereins an 
diesen Personenkreis, die wir unter dem Begriff  Fairverhalten 
zusammenfassen. 

6.2  Verhalten der Trainer/Betreuer 
Trainer sind Vorbilder! Sie haben die Verpflichtung Kinder und Jugendliche 
positiv zu beeinflussen. Das kann in einer richtig ausgerichteten Mannschafts-, 
Trainings- oder Wettkampfsituation oft besser gelingen als in der Schule und 
auch manchmal besser als im Elternhaus. Für Kinder und Jugendliche steht der 
Spaß an erster Stelle. Daneben ist aber auch ein „richtiges“, altersgerechtes 
Training erforderlich. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Tatsache, dass 
Kinder und Jugendliche sich eine breitere Freizeitgestaltung wünschen. Dem 
haben die Trainer Rechnung zu tragen. 

• Die Trainer sollten Ansprechpartner bei Problemen und auch „kleinen“ 
Dingen des Alltags sein. Das wird umso bedeutender, wenn man weiß, 
dass der Trainer als Vertrauensperson in Umfragen knapp hinter den 
Eltern und deutlich vor den Lehrern liegt. Dessen müssen die Trainer in 
ihrem Verhalten gegenüber den Kindern und Jugendlichen immer 
bewusst sein. 

• Die Trainer und Betreuer müssen im Kinder- und Jugendfußball viele 
Rollen übernehmen. Sie müssen aufrichten und ermutigen, fordern und 
motivieren, trösten und heilen, loben und bestätigen können. Dazu 
gehören auch kritische Worte, z.B. da, wo ein Spieler vergisst, dass 
Fußballspielen ein Mannschaftsspiel ist. Niemand wird ALLEINE ein Spiel 
gewinnen, genauso wenig verliert kein Spieler ALLEINE ein Spiel. Die 
sportlichen und pädagogischen Fähigkeiten eines Trainers werden 
genauso von einem wenig talentierten wie von einem hoch talentierten 
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Spieler gefordert. Hier gilt es, durch das Setzen korrekter Reize / 
Anforderungen, das Gleichgewicht zu finden. Für die Trainer und 
Betreuer bedeutet dies, dass eine Kommunikation stets auf „Augenhöhe“ 
der jeweiligen Altersgruppe erfolgen muss. Konstruktive Kritik ist immer 
erlaubt, dies jedoch ohne persönliche Bloßstellung und Androhung von 
Sanktionen vor versammelter Mannschaft. Der Kritik muss auch immer 
positive Aufmunterung folgen. Es darf keine Ausgrenzung von Kindern 
und Jugendlichen, gleich aus welchem Grund, geben. 

• Die Nichtberücksichtigung eines Spielers aus pädagogischen Gründen 
sollte als Erziehungsmittel mit äußerster Vorsicht angewendet werden, 
da eine solche Maßnahme ein Kind sehr verletzen kann. Hält ein Trainer 
diese Maßnahme jedoch für unbedingt erforderlich, darf er diese 
Begründung nicht vor der gesamten Mannschaft aussprechen und muss 
das Gespräch mit den Eltern suchen. Hält ein Trainer eine derartige 
Maßnahme für erforderlich muss vorher die Jugendleitung informiert 
werden. 
Die Trainer arbeiten und verhalten sich nach den Leitlinien des DFB und 
nach diesem Jugend-Fußball-Konzept. Persönliche Eitelkeiten und 
Missgunst von Trainern haben auf dem Sportplatz nichts zu suchen. Im 
Vordergrund stehen die fußballerische Ausbildung der Kinder und die 
Entwicklung von sozialer Kompetenz. Die Trainer dürfen die von ihnen 
trainierten Mannschaften nicht gegen das Gemeinwohl des 
Jugendbereichs abgrenzen.

• Trainer und Betreuer konsumieren keinen Alkohol und Tabak vor ihren 
minderjährigen Mannschaften, vor oder nach dem Training oder Spiel. 

• Die Kommunikation zwischen Eltern, Trainern und Betreuern ist eine 
wesentliche Erfolgskomponente für das Funktionieren der Jugendarbeit. 
Zu Beginn einer Saison sollte die Trainer, die Eltern in Form eines 
Elternabends über die Inhalte des Jugendkonzepts des SVD, SVH und SUS 
umfassend informieren. Bei Problem und Missständen jeglicher Art 
informieren die Trainer und Betreuer unverzüglich den Jugendvorstand. 
Eine „Sportplatzdiskussion“ ist weitgehend zu vermeiden. 
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• Die Ausbildung der Trainer im Jugendbereich ist für die sportliche und 
soziale Entwicklung der Kinder und Jugendlichen ein wichtiger 
Baustein. Die Trainer bekunden ausdrücklich ihre Bereitschaft zur Aus- 
und Fortbildung. Der Verein bietet die Möglichkeit, an vier 
vereinsinternen Weiterbildungen in jeder Saison teilzunehmen. Die Aus- 
und Weiterbildungen beinhalten Themen, die qualifizierte Arbeit der 
Trainer unterstützen. Die Qualität des Trainings, der Betreuung und der 
Ausbildung der Kinder wird hierdurch verbessert.

7.1 Die Trainingsgestaltung

1. Trainingsaufbau

Die Übung soll so angelegt sein, dass sie für die Beteiligten einsichtig ist. 
Deshalb sollte das Ziel sollte vor Beginn der Übung erläutern werden. Der 
Trainer sollte wissen wie die Übung funktioniert und vom Erfolg überzeugt 
sein.

2. Systematisch trainieren

Es gilt das Prinzip: „Vom Leichten zum Schweren“. Kinder können keine 
komplexen Bewegungsabläufe durchführen, wenn die Basisabläufe nicht 
bekannt sind oder diese beherrscht werden

3. Viele Wiederholungen garantieren

Nach jeder Übung sind Wiederholungen einzuplanen, die erst das Gelernte 
festigen. Stupide oder drillhafte Wiederholung sind ein Gegner von Spaß und 
deshalb zu vermeiden. Gleiche Übungsinhalte etwas anders verpackt 
garantieren viele Wiederholungen und produzieren keine Langweile.

4. Im Detail korrigieren

Vielleicht die wichtigste Regel! Die Kinder müssen dazu angehalten werden, 
die Übungen genauso auszuführen, wie es sie der Trainer vorgibt. Wenn der 
Ball mit Links gespielt werden soll, muss er mit Links gespielt werden, nicht mit 
Rechts. Wenn der Ball mit der Innenseite gespielt werden soll, muss er mit der 
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Innenseite gespielt werden und nicht mit der Außenseite oder der Pieke. Wenn 
Kinder Übungsformen falsch wiederholen, werden sie sich den falschen 
Bewegungsablauf aneignen. Das ist später nur schwer wieder zu beheben. 
Deshalb viel korrigieren, soweit wie notwendig aber auch viel Lob spenden, 
wenn die Übung gelingt.

5. Konzentriert trainieren

Nur wer bei der Sache ist, kann etwas lernen. Wer Quatsch macht und 
Unaufmerksam ist, lernt nichts. Wenn die Konzentrationsphase nachlässt, 
muss der Trainer zu einer einfacheren Übung übergehen. Auf das Alter der 
Kinder achten.

Bambinis können sich nur sehr kurze Zeit hoch konzentrieren. 
E- und D-Juniorenspieler, die im „goldenen Lernalter“ sind, saugen 
Informationen förmlich auf und haben eine längere Konzentrationsfähigkeit. 
Dennoch kein Jugendspieler kann sich über 90 Trainingsminuten voll 
konzentrieren. Deshalb immer Abwechslung, die Freude macht, im 
Trainingsgeschehen einplanen.

6. Mit Geduld trainieren

Wenn mal etwas nicht gleich klappt, nicht sofort laut werden oder die Nerven 
verlieren. Vielleicht war die Übung zu schwer, dann muss etwas Leichteres 
vorgeschaltet werden. Vielleicht wurde die Übung nicht genügend wiederholt, 
dann muss weiter geübt werden. Auf alle Fälle gilt im Kinder- und im 
Jugendtraining besonders: „In der Ruhe (Geduld) liegt die Kraft bzw. der 
Erfolg“.

7. Variantenreich trainieren

Zwar sind Wiederholungen wichtig, diese müssen aber immer wieder etwas 
anders verpackt werden, damit sie den Kindern nicht langweilig werden. 
Kleine Veränderungen lassen die gleiche Übung in einem ganz anderen Licht 
erscheinen.
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8. Trainieren was das Spiel fordert

Isolierte Grundlagenübungen, wie Dribbling, Passspiel und Torschuss, sind im 
Kinder- und Jugendtraining sehr wichtig, da die jungen Spieler i. d. R. ohne 
Vorkenntnisse das Fußballspielen erlernen wollen. Wenn die ersten 
Grundlagen sitzen (das kann schon bei den Bambinis beginnen) können schon 
spielnahe Situationen in die Übungsformen eingebaut werden.

6. Die Jugendspieler

Die Jugendspieler sind die Zukunft unseres Vereines. Die Jugendspieler sind 
eventuell in ein paar Jahren als Spieler bei der aktiven Mannschaft, in 10 
Jahren eventuell als Jugendtrainer tätig und übernehmen eventuell in 15 
Jahren eine Funktion innerhalb des Vereines. Deshalb sind unsere 
Jugendspieler maximal in ihrer sportlichen und sozialen Entwicklung zu 
unterstützen. Wir erwarten andererseits von unseren Jugendspielern:

• Zuverlässigkeit / Pünktlichkeit bei Training und Spiel 

• Keine gegenseitigen Schuldzuweisungen und Beschimpfungen 

• Kein Meckern gegenüber den Schiedsrichtern und Zuschauern 

• Sportlich faires Verhalten 

• Verantwortung beim Umgang mit Sportgeräten 

• Einhaltung von Regeln und Vorschriften 

• Unterstützung bei der Integration neuer Mitglieder 

• Toleranz 

• Loyalität zum Verein 

• Siehe auch Anhang

7. Die Eltern

Kinder spielen Fußball vor allem um Spaß zu haben. Viele Eltern sind 
emotional sehr stark am Spielgeschehen beteiligt und zeigen häufig Ihre 
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Enttäuschung durch Zurufen während des Spielgeschehens. Kinder sind 
jedoch sehr anfällig gegenüber abfälligen Kommentaren, die mitunter Ängste 
und Aggressionen erzeugen. Dagegen können Lob und positive Reaktionen 
wahre Wunder bewirken. Deshalb erwarten wir von den Eltern.

• Tragen Sie durch ihr Verhalten dazu bei, dass ihre Kinder Spaß, Freude 
  und Begeisterung durch Fußball erleben und nicht Enttäuschung und 
  Angst. Denken sie auch daran, dass Erfolg beim Sport sich auch auf den 
  Erfolg in der Schule und im Leben übertragen kann 

• Behalten Sie Enttäuschungen in unmittelbarer Verbindung mit dem 
  Fußballspiel für sich. Wir als Erwachsene müssen besser damit umgehen 

  können als die Junioren! 

• Viele Köche verderben den Brei! Der Trainer ist für das sportliche 
  Geschehen zuständig, und er ist Ihnen sehr dankbar, wenn Sie ihn bei 
  den vielfältigen organisatorischen Aufgaben und Fahrten zu 
  Auswärtsspielen unterstützen. 

• Unterstützen Sie die Kinder durch Anfeuern und Aufmunterungen!

7.1 Verhalten der Eltern 

• Eltern spielen im Juniorenbereich eine wichtige Rolle. Im unteren 
Juniorenbereich ist es kaum vorstellbar, dass ein reibungsloser 
Spielbetrieb ohne Eltern machbar ist. Eltern sind oftmals hilfreiche 
„Mitarbeiter“. Auf der anderen Seite gibt es fanatische (im negativen 
Sinn) oder nur ihr Eigeninteresse vertretend eingestellte 
Mannschaftsbegleiter. Es kann nicht im Interesse eines guten 
Miteinanders sein, wenn ein solcher „FAN“ die Mannschaft oder den 
Verein zu beherrschen anstrebt. Die Mitwirkung von Eltern sollte als 
deutlicher Wunsch seitens der Trainer/Betreuer artikuliert werden. 
Dabei kann es sich naturgemäß in erster Linie nur um 
Unterstützungsmaßnahmen in bestimmten Bereichen handeln, die 
Trainer oder Betreuer allein nicht abdecken können. Für unsere kleinen 
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Fußballer muss immer deutlich bleiben, dass der Trainer der 
Verantwortliche ist. 

• Dies wird bei der Elternzusammenkunft zum Anfang einer jeden Saison 
auch deutlich zur Sprache gebracht werden. Der Jugendvorstand 
unterstützt hierbei ausdrücklich die Position des Trainers. Besonders gilt 
dies auch für die Einteilung der Mannschaften und die Aufstellungen. 

• An folgenden Stellen ist eine Mitarbeit der Eltern besonders hilfreich und 
deswegen unbedingt erwünscht: 
-   Eltern helfen bei der Beförderung der Kinder zu den  
    Wettkampfspielen/Turnieren durch die Bildung von 
    Fahrgemeinschaften, die miteinander abgesprochen werden. Ähnliche 
    Absprachen sind auch für denkbare Fahrten zu außersportlichen 
    Aktivitäten möglich. 
- Eltern übernehmen die Reinigung der Trikots. Dies kann auf 
   verschiedene Art und Weise funktionieren. 
- Eltern unterstützen den Trainer als Helfer im Training. Sie 
   übernehmen auf Anweisung des Trainers bestimmte Funktionen. 
   Dadurch ergeben sich im Training bessere   
   Differenzierungsmöglichkeiten. 
- Bei der Vorbereitung außersportlicher Aktivitäten, die für die 
   Juniorenmannschaft geplant werden, sollten Eltern sich hilfreich 
   einschalten und die Planungen unterstützen. 
- Bei Austragung von Fußballturnieren übernehmen Eltern 
   organisatorische Aufgaben wie den Verkauf und manches mehr. 

• Eltern am Spielfeldrand bei einem Spiel legen nicht immer das Verhalten 
an den Tag, das sich der Trainer und die Spieler wünschen. Das 
Anfeuern der Mannschaft und das lautstarker Bejubeln gelungener 
Aktionen und Tore sind stets erwünscht. Die lautstarke Kritik am 
eigenen Kind, am Mitspieler des eigenen Kindes, am Gegenspieler oder 
am Trainer während des Spiels muss unterbleiben. Sie schadet meist 
mehr, als sie hilft. Eltern, gleich welcher Altersstufe, gehören, so schwer 
das auch manchmal fällt, hinter die Platzabsperrung (Bande).
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• Der Trainer wird unsere Ansichten vom Kinder– und Jugendfußball auf 
der Elternzusammenkunft deutlich machen und die Eltern auffordern, 
diese Ziele im Interesse der Kinder zu unterstützen. 

• Das gute Miteinander von Eltern, Trainern und Betreuern sowie dem 
Jugendvorstand bringt ausschließlich Vorteile für die Kinder und 
Jugendlichen unseres Vereins. Hierzu ist es notwendig, offen 
miteinander zu kommunizieren. Wir tun dies in Form dieses Konzeptes. 

8 Sportliches Konzept 

8.1 Allgemeine Ausrichtung 
 Der SV Dringenberg mit den Kooperationsvereinen SV Herste und SUS 

Gehrden/Altenheerse sind  Vereine, der Kindern aller Leistungsklassen 
eine Möglichkeit zur Ausübung des Fußballsports bieten möchte. 

 Wir sind bestrebt, Kindern/Jugendlichen eine gute sportliche Ausbildung 
und Betreuung mit den uns gegebenen Mitteln anzubieten. 

 Wir wollen den Kindern/Jugendlichen langfristig eine Perspektive für 
den Fußballsport bieten. 

 Wir bieten unseren Trainern die Möglichkeit, ständig an ihrer 
Qualifikation zu arbeiten. Eine Kostenbeteiligung hierzu wird durch den 
Verein gewährleistet. 

 Wir wollen in allen offiziellen Altersklassen mit Mannschaften am 
Spielbetrieb teilnehmen. 

 Wir wollen die individuelle Ausbildung forcieren. 

Wir wollen dem Anspruch im Kinderfußball gerecht werden und definieren 
diesen wie folgt: Kinder wollen spielen, Freude haben und sich wohl fühlen. Sie 
wollen auch trainieren, Leistung bringen und Erfolge feiern. Trotzdem muss 
Ergebnisorientierung hinten anstehen. Leistung ist wichtig, aber nicht mit 
Erfolg gleichzusetzen und muss definiert werden. 

 Ab dem Jahrgang U12 / U13 möchten wir so leistungsorientiert wie 
möglich trainieren und handeln. 
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 Grundsätzlich trainieren die Altersgruppen am gleichen Wochentag zur 
gleichen Zeit. Alle Trainer sollen jedes Kind des entsprechenden 
Jahrganges kennen. Es wird in Kleingruppen mit entsprechenden 
Schwerpunkten und Reizen trainiert.  

 Mannschaftskader obliegt dem Trainerteam einer Altersgruppe und 
kann im gegebenen Rahmen flexibel sein. Eine Zuordnung zu einer 
höheren Altersgruppe erfolgt nur im Ausnahmefall. Ein Ausnahmefall 
stellt die Tatsache dar, dass in der höheren Altersgruppe mangels 
Spieleranzahl keine Mannschaft gemeldet werden kann. Diese 
Regelungen gelten verbindlich mit der Veröffentlichung des Konzepts ab 
der Saison 2012/2013. Zuordnungen von Kindern und Jugendlichen zu 
den Kadern, die vor diesem Zeitpunkt vorgenommen wurden bleiben bis 
zum nächsten Jahrgangswechsel bestehen. 

 „Spezialtraining“, wie z.B. Koordinationstraining wird in den 
Trainingsalltag einfließen und bildet ein Thema der Weiterbildung zum 
altersgerechten Training. Ab der U12 / U13 soll einmal in der Woche ein 
gesondertes Torwart-Training stattfinden. 

 Alle Trainer verpflichten sich, altersgerechte Trainingsziele zu verfolgen 
und altersgerechte Trainingsmethoden anzuwenden.

 Die Trainer sollen bestimmte Standards verfolgen! Diese werden 
gemeinsam in einer Fortbildung festgelegt. 

 Das Spielsystem des Senioren Leistungsbereichs dient als Vorgabe für 
den Jugendbereich und sollte ab der U12 / U13 verfolgt werden. Das 
System basiert auf dem Prinzip „ballorientiertes Verteidigen“.

 Mindestens viermal in der Saison treffen sich alle Trainer in Form eines 
Workshops mit dem Jugendvorstand zum Austausch. Hier werden 
Trainingsinhalte und erreichte Ziele besprochen. 

Unser Ziel ist es, eine konzeptionell ausgerichtete sportliche 
Leistungsentwicklung in dem vorhandenen Juniorenbereich zu erreichen, die 
neben der Entwicklung der Mannschaftsleistung vor allem eine stärkere 
Beachtung der individuellen Leistungsentwicklung beinhaltet. 
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Dieses Konzept soll die Juniorenabteilung mittelfristig voran bringen. Die mit 
diesem Konzept eingeleiteten Veränderungsprozesse brauchen Zeit und 
müssen immer wieder überprüft werden. 
(Siehe gesondertes Sportliches Konzept)

Quellen: Deutscher Fußball Bund
                 Sportschule Kaiserau
                 World Wide Web (WWW) Internet
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